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Faktoren für den Unternehmenserfolg

• Kundenorientierung
• Qualifizierte Mitarbeiter
• Klare Zielvereinbarungen mit den Mitarbeitern
• Management/Geschäftsführung
• Aus Visionen Strategien ableiten

Quelle: TNS Infratest 2006, http://www.mam.de/mediadb/553/1716/Basisergebnisse_Fuehrungskraeftebefragung.pdf
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Wissensmanagement und Wettbewerbsfähigkeit

Experten gründen ihre Expertise
auf Wissen

Fundiertes Fachwissen ist die
Grundvoraussetzung für wissens-
basierte Wertschöpfungsprozesse

Innovation basiert auf tiefem
Verständnis der eigenen
Wissensdomäne

Innovation treibt den
Wettbewerbsvorteil voran

Wettbewerbsfähigkeit führt zu
langfristiger Sicherheit und
Überlebensfähigkeit des
Unternehmens



© 2008 Dr. Angelika Mittelmann 5

Wettbewerbsstrategien
„billiger, anders oder besser“

Standardisierung Mengendegression

Preiswettbewerb

Differenzierung Funktionalität

Innovationswettbewerb

Kostenführerschaft Leistungsführerschaft

Quelle: Porter 2000
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Innovationsstrategie

Ausgangs-
position

Innovations-
strategie

= „Doppelter Rittberger“: Signifikante Verbesserung des Kosten/Leistungsverhältnisses

Kostenführer-
schaftsstrategie

Leistungsführer-
schaftsstrategie

Quelle: Sommerlatte 2001

Innovations-
strategie

Kostensenkung
(bei gleicher oder

geringerer Leistung)

Innovation der
Wertschöpfungs-

struktur

Leistungssteigerung
(bei gleichen oder
höheren Kosten)

Innovation der
Produkt-/Leistungs-

konzepte
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Herausforderungen

Herausforderungen für Organisationen

Optimierung der
Flexibilität

Optimierung der
Kosten(struktur)

Optimierung des
Kundennutzens

Optimierung des
Wissens

Optimierung
der Zeit

Quelle: Littmann/Jansen 2000
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Unterstützende Disziplinen

Info
Manage-

ment

Prozess
Manage-

ment

Personal
Manage-

ment

Wettbewerbsvorteil

Produktführerschaft, Kundenorientierung,
Prozessexzellenz
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Phasen der K2BE® (Knowledge Management to
Business Excellence)-Roadmap

Strategie-
entwicklung

Strategie-
umsetzung

Bewusst-
seinsbildung

Strategie-
bewertung
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„T e c h n i s c h e   R
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Check-In

Start-Up

Line-Up

PoC

PoC

PoC

Stop-Over

PoC

Take-Off

Problem Idee
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Vorgehensmodell „Partisanen-Methode“

Hot Spot finden Finden einer Problemstellung in der
Organisation, die nur mit Hilfe von
Wissensmanagement lösbar ist und einen
nachweisbaren Nutzen bringt (Hot Spot).

Projekt
definieren

Problemstellung beschreiben; Ziele und  
Nutzen klären; Projektteam gründen

Projekt rasch
durchführen

Projektzwischenergebnisse 
keinesfalls veröffentlichen

Partisanen-
arbeit starten

Informelle Kanäle für 
„Werbung“ nutzen

AusweitenGefundene Lösung zu
Vehikel für WM machen 

Erfolge durch
Nutzer komm.

Nutznießer
reden über ihre
Erfolge

Verbreiten
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Erfolgsfaktoren

Commitment der Führung/Vorstandsauftrag

Zusammensetzung des Projekt-Teams

Vorgehensmodell

Externe Unterstützung

Umfeld

Unternehmenskultur
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Erfolgsgeheimnisse

 Quick Hit erleichtert die Argumentation

 Bei Führungswechsel neuerliche
Bewusstseinsbildung/Überzeugungsarbeit leisten

 Einführung kostet mehr Zeit und Geld als
angenommen

 Wissensmanagement einzuführen bedeutet einen
Veränderungsprozess zu managen

 „Missionierung“ ist notwendig
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